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Katastrophenschutz im Land mit  

neuer Technik gestärkt  

Der Katastrophenschutz in Mecklenburg-Vorpommern 

konnte 2025 durch eine Vielzahl von Investitionen weiter 

deutlich ausgebaut werden. Damit wird die Leistungsfähig-

keit der Gefahrenabwehr im Land nachhaltig gestärkt.  

„Die vergangenen Jahre haben uns eindrücklich vor Augen 

geführt, dass Katastrophenschutz kein Randthema ist, son-

dern ein zentraler Bestandteil unserer Sicherheitsarchitek-

tur. Die globale Lage, geprägt von geopolitischen Spannun-

gen, Naturkatastrophen und zunehmenden hybriden Bedro-

hungen, verändert die Anforderungen an unsere Einsatz-

kräfte – und darauf reagieren wir mit moderner Technik und 

verlässlicher Ausstattung“, sagt Innenminister Christian Pe-

gel. 

Stärkung von Spezial- und Einsatzfähigkeiten in 2025 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 14 neue Einsatzfahrzeuge 

an die Einheiten übergeben. Dazu zählen ein Löschgrup-

penfahrzeug vom Typ LF 20 KatS für den Landkreis 

Rostock, zwei Wechselladerfahrzeuge (WLF) – eines für 

die Internationalen Gesundheitsvorschriften (IGV) und ei-

nes für die Katastrophenschutz-Strukturen –, fünf CBRN-

Erkundungsfahrzeuge für verschiedene Landkreise sowie 

sechs neue Krankentransportwagen für die Medical Task 

Force, die im Rahmen eines bundesweiten Tauschs über-

nommen werden.  

Für das Wechselladefahrzeug mit einem Abrollbehälter Lo-

gistik (AB Logistik) – für den Landkreis Vorpommern-Rügen 

– wurden zirka 330.000 Euro in diesem Jahr durch das 

Land bereitgestellt. Die weiteren Fahrzeuge für Zivilschutz 

und Katastrophenhilfe wurden vom Bund finanziert und be-

schafft. 
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„Unsere Einsatzkräfte müssen im Ernstfall schnell, präzise 

und sicher handeln können. Moderne Fahrzeuge sind dafür 

unerlässlich“, so Christian Pegel. 

Ausblick 2026 – Der Ausbau geht weiter 

Auch im Jahr 2026 wird das Land Mecklenburg-Vorpom-

mern den Bevölkerungsschutz weiter ausbauen. Ziel ist es, 

die Einsatzkräfte besser auszustatten und die Sicherheit 

der Bürgerinnen und Bürger weiter zu erhöhen. 

Geplant ist unter anderem die Anschaffung von zwölf 

neuen Gerätewagen Verpflegung, jeweils einer für jeden 

Landkreis. Finanziert werden diese Fahrzeuge aus dem 

Härtefallfonds des Nachtragshaushalts 2023. Insgesamt 

hatte der Landtag dafür fünf Millionen Euro für den Kata-

strophenschutz bewilligt. Rund 2,7 Millionen Euro flossen in 

die Fahrzeuge selbst, weitere 1,1 Millionen Euro in deren 

Ausstattung. 

„Zusätzlich wurde eine weitere Million Euro gezielt einge-

setzt, um die Arbeit der vielen ehrenamtlichen Helferinnen 

und Helfer zu verbessern. Dieses Geld wurde bereits Mitte 

2024 vollständig über die Landkreise und kreisfreien Städte 

an die Hilfsorganisationen ausgezahlt. Damit konnten zum 

Beispiel Unterkünfte modernisiert, Ausbildungs- und 

Übungsmöglichkeiten verbessert sowie Führerscheine, 

Schutzkleidung und moderne Technik finanziert werden“, 

so Minister Pegel. 

Darüber hinaus plant das Land die Beschaffung von zehn 

weiteren Fahrzeugen zur Erkundung von chemischen, bio-

logischen, radiologischen und nuklearen Gefahren (CBRN). 

Auch neue Führungs- und Behandlungsfahrzeuge für die 

Medical Task Force sind vorgesehen. Ergänzt wird dies 

durch 31 neue Mannschaftstransportwagen für den Kata-

strophenschutz, für die das Land 3,1 Millionen Euro bereit-

stellt. 

„Wir investieren nicht nur in einzelne Fahrzeuge – wir in-

vestieren in ein leistungsfähiges, modernes Gesamtsystem. 

Die Menschen in Mecklenburg-Vorpommern sollen sich da-

rauf verlassen können, dass Hilfe schnell kommt, egal ob 

bei Waldbränden, schweren Unwettern, Schadstofflagen o-
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der medizinischen Großschadensereignissen. Die kom-

menden Jahre werden eine Zeit des weiteren Aufwuchses 

und der Professionalisierung im Bevölkerungsschutz. 

Mecklenburg-Vorpommern wird hier seiner Verantwortung 

gerecht und setzt ein deutliches Zeichen für Sicherheit und 

Resilienz“, so Innenminister Christian Pegel abschließend. 


